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März 2024 
in der Färbe

AUFGUSS 
Eine spritzige Wellness­Komödie 
von René Heinersdorff 

VORSTELLUNGEN MI, DO, FR, SA • 20:30 UHR 
SONNTAGS­MATINÉE 3. MÄRZ • 11 UHR 
THEATERRESTAURANT AB 18 UHR 

 

KARTEN: (07731) 64646 • www.diefaerbe.de 
Schlachthausstraße 24 • D­78224 Singen

‣HAUSMITTEILUNG

Liebe Freunde der GEMS, 
liebe Besucher*innen,

überall gehen in diesen Tagen Menschen auf die Straße um gegen 
Rechtsextreme und Populisten und für Demokratie, Freiheit und Vielfalt zu 
demonstrieren. Auch in Singen kamen vor kurzem sehr beachtliche rund 
4.000 Menschen zusammen, die sich für eine Stadt der Vielfalt ausspra-
chen. Auch die GEMS hatte hierzu mit aufgerufen. Seit dem Tag, an dem es 
vom Dorf zur Stadt wurde, hat Zuwanderung Singen geprägt. Und es 
scheint der Stadt ja gut getan zu haben. Es ist bizarr zu sehen, dass bis 
heute ständig irgendwo ein Straßenzug oder ein ganzer Stadtteil irgendwo 
in Deutschland evakuiert werden muss, weil mal wieder eine Bombe aus 
dem Zweiten Weltkrieg gefunden wurde. In Deutschlands Boden ist der 
Zweite Weltkrieg noch nicht zu Ende, während auf dem Boden dieses 
Landes schon wieder Leute unterwegs sind, die fatal an jene erinnern, die 
Deutschland und die Welt schon einmal in die Katastrophe führten.  
Eine lebendige, engagierte Zivilgesellschaft, die für Freiheit, Demokratie und 
Vielfalt eintritt, muss sich diesen bedrohlichen Entwicklungen entgegenstel-
len. Die GEMS ist selbst eine Einrichtung der Zivilgesellschaft und das 
drückt sich auch in ihrer Arbeit aus. Zur Zeit führen wir ein Projekt durch, 
das von der Deutschen Filmakademie an mehreren Orten in Deutschland 
initiiert und gefördert wird. Der Titel lautet „spots.on screen – ein Kinofest 
für Demokratie und Toleranz“. Die GEMS führt das Projekt gemeinsam mit 
dem Singener Friedrich-Wöhler-Gymnasium, dem Verein „Integration in 
Singen – InSi“ und der Singener Kriminalprävention durch. Im Rahmen die-
ses Projektes drehen Schüler zum einen selbst Filme, zum anderen können 
sie Erfahrungen im kritischen Ansehen von Filmen sammeln. Höhepunkt 
und Abschluss des Projektes soll ein Kinofest sein, das am 2. März in der 
GEMS stattfinden wird. Es wird um Filme gehen und es wird um die großen 
Themen Demokratie, Freiheit und Vielfalt gehen an diesem Tag. Eingeladen 
sind Jugendliche wie auch Erwachsene, denn diese Themen gehen alle an. 
 
Aber bekanntlich beschäftigen die Gedanken von Freiheit und Demokratie 
die Menschen nicht erst seit heute. Das erkennen wir, wenn wir zum 
Beispiel zurück auf die Zeit des Bauernkrieges schauen, dessen Beginn die-
ses Jahr 500 Jahre zurück liegt. Hier in der Region war es tatsächlich der 
Ort Hilzingen, wo 1524 zur Kirchweih die Bauern aufbegehrten. Gemeinsam 
mit der Gemeinde Hilzingen und dem Hilzinger Museumsverein will die 
GEMS mit einer Theaterinszenierung an diesen leider gescheiterten Traum 
von Freiheit und Demokratie erinnern. Die Aufführung ist für September in 
der Hilzinger Remise geplant. 
 
Mit besten Grüßen, 
 
 
Andreas Kämpf 
 

‣MUSIK IM STUDIO
ALEX BEHNING
»Singen ohne Strom«

So. 03.03. 
18.00 Uhr

Eintritt nur per Vorreservierung per Mail unter 
brauch_michael@yahoo.de (begrenzte Platzzahl. 45 Zuschauer 
möglich). Das Ganze kostet keinen Eintritt. Es wird aber um 
eine angemessene Hutspende für den Musiker gebeten.

Ohne «Netz und doppelten Boden» , d.h. ganz ohne elektrischen 
Strom, präsentieren sich hier regionale und überregionale Musiker 
im kleinen Studio der Singener GEMS. Besondere und einzigartige 
Konzertabende in einem speziellen und gemütlichen Ambiente. 
Jeweils von Oktober bis März, 1x im Monat, und immer an einem 
Sonntag, von 18.00-20.00 Uhr. Besser kann man ein Wochenende 
fast nicht ausklingen lassen. 
 
ALEX BEHNING  
»Solo & Vintage«  
Mit seinen drei Alben erntet ALEX BEHNING bundesweite An -
er kennung bei Kritikern, Medien und Publikum. Alle Long -
pla yer werden fur die Bestenliste vom „Preis der deutschen 
Schall plattenkritik“ nominiert. Seine Musik landet auf Platz 1 
der deutschen Liederbestenliste. Er hat TV- und Ra dio ein -
sätze beim WDR, SWR, Deutschlandradio, MDR, RBB, SR3, 
Radio Bremen, Rockradio Berlin, ORF sowie auf diversen 
On  linesendern. Bundesweite Rezensionen erscheinen u.a. 
im Schall-Musikmagazin, Bluesnews Magazin, Folker Ma ga -
zin, Dynamite Magazin sowie auf den renommierten und 
wichtigen Onlineplattformen.  
ALEX BEHNING wird 1968 in Wilster bei Hamburg geboren. Mit 
13 Jahren entdeckt er die Musik für sich. Er lernt verschie-
dene Instrumente und schreibt schon bald erste Songs. Mit 
16 vernachlässigt er die Schule und zieht kurze Zeit später 
in die Hansestadt. Dort findet er rasch Anschluss an die 
Musikszene und spielt in mehreren Bands. U.a. gewinnt er 
mit der Band „Neulich“ überregionale Preise und veröffent-
licht zwei Alben. Mit Anfang 30 verschlägt es den Musiker 
an den Bodensee, wo er ein Label gründet und mit regiona-
len Künstlern arbeitet.

Sa. 16.03., 22.00 Uhr 
GEMS DISCO 
mit DJ Heico! 

EP.: € 7.00



‣MUSIK
SONG SLAM IN DER GEMS
Moderator: Aljosha Konter

‣MUSIKKABARETT
MATHIAS KELLNER
»Ernsthaft?!«

Fr. 01.03. 
20.00 Uhr

AK.: € 25.80 | VVK.: € 23.30 | Erm. & FörVer.: € 16.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 23.02.2024

So. 03.03. 
19.30 Uhr

AK.: € 26.80 | VVK.: € 25.30 | Erm. & FörVer.: € 18.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 25.02.2024

Fr. 08.03. 
20.00 Uhr

EP.: € 14.00 | Erm.: € 10.00 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 01.03.2024

‣KABARETT
MICHAEL ALTINGER
»Lichtblick«

Mundart – Liedermacher – Kabarett 
Mit rau-sanfter Stimme gesungene Lieder über Gott und die 
Welt und kurios-lustige Geschichten über die bayrische Pro -
vinz zieht MATHIAS KELLNER seit Jahren durchs Land. Der nie-
derbayrische Oberpfälzer ist einer der bekanntesten Lie der -
mach er Bayerns und lässt mit seinen hemdsärmeligen 
G’schich ten regelmäßig die Grenzen zwischen Musik und 
Ka barett geschickt verschwimmen. Selbst wenn er ge ra de 
noch den melancholischen Song „Radieserlwalzer“ von der 
Reise zum Mittelpunkt der Welt singt, erzählt er doch gleich 
darauf urkomisch von seiner „Ab spül me di ta tion“. 
KELLNER ist ein Meister der Unterhaltung und jedes seiner 
Kon zerte ist eine Wundertüte mit verschiedenen Ebenen. 
Mal kommt die Ballade vom Konzert gestern plötzlich als 
groovy Bluesnummer daher. Mal wird ein Lied mitten in der 
Aus führung unterbrochen und ein wahnwitziger Bogen zu 
einer Geschichte gespannt, die im spontan einfällt. 
Doch es gibt auch klare Konstanten in seiner Performance. 
Bewaffnet mit seiner Gitarre für die Akkorde, einem stamp-
fenden Fuß für den Rhythmus und einer bemerkenswert 
wandelbaren Stimme führt MATHIAS KELLNER durch sein Pro -
gramm. Der ganze Abend wirkt gleichzeitig spontan und ge -
nau durchchoreografiert. Durch seine äußerst authentische 
Art fühlt man sich innerhalb kürzester Zeit, als würde man 
zu fällig einen alten Freund treffen. Nur mit dem Unterschied, 
dass dieser hier ein toller Entertainer ist, der einen für ein 
paar Stunden auf eine musikalischhumoristische Reise mit-
nimmt.

Wir haben nur diese eine Welt. Und sie heißt Strunzenöd. 
Seit zwei Kabarettprogrammen versucht MICHAEL ALTINGER, 
diese Welt zu retten. Mit „Lichtblick“, dem letzten Teil seiner 
Tri logie, kommt es endlich zum finalen Showdown. Und es 
wird ein Happy-End geben. 
Aber für wen?  
Doch hoffentlich für die Guten. Denn das sind wir. Schließ -
lich sind wir für ein Tempolimit, weil wir freiwillig keine 130 
auf der Autobahn fahren würden. Wir sind für einen Urlaub 
mit dem Wohnmobil, weil das weniger Emissionen erzeugt, 
als ein Privatjet. Und unsere Kinder haben wir so erzogen, 
dass sie die Politiker dazu zwingen werden, für uns das Wet -
ter zu retten.  Denn sonst gäbe es nichts mehr, worüber man 
sich noch konfliktfrei unterhalten könnte. In einer Zeit, in der 
alte Freunde neue Meinungen haben. 
ALTINGER ist der Lichtblick, der dieser Welt noch Mal eine 
Chan ce gibt. Denn es geht um alles. Es geht um Strun zen -
öd. Und er ist gut munitioniert, mit Worten, Willen und 
Wurst  salat. Und gemeinsam mit seinem Gitarristen ANDREAS 
ROTHER entwickelt er auch den richtigen Sound, den eine 
große Endzeitschlacht verlangt.

Es gibt ihn wieder – den 
Song Slam in der GEMS. 
AL JO SHA KONTER lädt ein und 
das dreimal im Jahr. Fünf 
wa gemutige Musi ker In nen 
treten mit ihren eigenen 
Songs in gemütlicher GEMS-
 Atmosphäre gegeneinander 
an. Die Pu bli kums jury ent-
scheidet da bei, wer bis ins 
Finale vorstößt und am Ende 
den Sieg mit nach Hause 

Täglich quellfrisch, immer aktuell! 
Man kann nicht zwei Mal in den gleichen Fluss steigen, sagt 
He raklit, alles Sein ist Werden. Man denkt an den Berliner 
Groß  flughafen, und merkt: der alte Grieche hatte recht. 
„Alles Sein ist Werden“ – zu diesem Schluss kommt URBAN 
PRIOL regelmäßig, wenn er kurz vor der Deadline an seinem 
Pres  setext sitzt. 
Einem Fluss im ständigen Wandel gleich ist auch sein neues 
Pro gramm. Mit Argusaugen verfolgt der Kabarettist den ste-
ten Strom des politischen Geschehens, auch wenn beson-
ders die großkoalitionäre deutsche Politik der letzten Jahre 
eher an einen Stausee erinnert als an ein fließendes Ge wäs -
ser. PRIOL ist immer am Puls der Zeit, spontan und tagesak-
tuell spottet er oft schneller als sein Schatten denken kann. 
Er grollt, donnert, blitzt und lässt so, einem reinigenden Ge -
wit ter gleich, vieles in einem hellen, heiteren Licht erstrah-
len. Uferlos pflügt der Meister der Parodie durch die Nacht, 
brin gt komplexe Zusammenhänge auf den Punkt und ver-
wandelt undurchsichtig-trübe Strudel in reines Quellwasser. 
Mit Freude stürzt er sich in die Fluten des täglichen Irrsinns, 
taucht in den Abgrund des Absurden, lästert lustvoll und hat 
dabei genauso viel Spaß wie sein Publikum. 
»Im Fluss« ist wie ein Rafting-Trip, der mit rasantem Tempo 
über Absätze und an Felsenblöcken vorbei durch wild 
schäu mende Stromschnellen führt. Kommen Sie mit! Folgen 
Sie dem Motto eines anderen großen griechischen Phi lo so -
phen, Costa Cordalis: „Steig‘ in das Boot heute Nacht!“ Sie 
werden es nicht bereuen.

nimmt. Die heiligen drei Regeln des Gems-Slams: Maximal 
5 Teilnehmer*innen (Solo oder Duo)  Loop-Station erlaubt,  
Keine Cover.  
 
Line up: 
Nasim aus Stuttgart 
Robnig aus Stuttgart 
Karin Rabhansel aus Nürnberg  
Philipp Kitzberger aus Ludwigsburg 
 
Special guest: 
Marvin Suckut, Slammer und Moderator des GEMS Poetry Slams 

Karin Rabhansl

Philipp Kitzberger

Nasim

Robnig

Aljosha Konter

‣KABARETT IN DER STADTHALLE
URBAN PRIOL
»Im Fluss«

Fr. 15.03. 
20.00 Uhr

AK.: Kat. 1 € 35.30 | Kat. 2: € 33.30 | Kat. 3: € 31.30 | Kat. 4: € 29.30 
VVK.: Kat. 1 € 33.30 | Kat. 2: € 31.30 | Kat. 3: € 29.30 | Kat. 4: € 27.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder telefonisch 
reservierte Karten endet am 08.03.2024



‣MUSIK

Do. 07.03. 
20.30 Uhr

AK.: € 23.00 | VVK.: € 22.00 | Mitgl.: €20.00 
Schüler/Studenten: € 10.00 
Reservierungen: karten@jazzclub-singen.de

ENRICO PIERANUNZI TRIO

Do. 21.03. 
20.30 Uhr

AK.: € 24.00 | VVK.: € 23.00 | Mitgl.: €21.00 
Schüler/Studenten: € 10.00 
Reservierungen: karten@jazzclub-singen.de

LOUISE JALLU QUARTET
»Piazolla«

Enrico Pieranunzi: Piano 
Thomas Fonnesbaek: Bass 
Mauro Beggio: Drums 
Er gilt als Europas führender Modern-Jazz-Pianist: ENRICO 
PIER ANUNZI. Schon mehrfach wurde der Römer mit dem 
Jazz D’Or als Europas bester Jazzmusiker ausgezeichnet 
und unzählige Male zu Italiens Musiker des Jahres gewählt. 
Im Laufe seiner Karriere hat er mit vielen der größten Na -
men des Jazz zusammengespielt, wie z.B. Lee Konitz, 
Chris Potter, Chet Baker, Paul Motian und so weiter. Seine 
Dis kographie ist beeindruckend und seine Bandbreite als 
Kom ponist und Musiker ist sowohl poetisch als auch im -
pres sionistisch und schöpft aus der großen europäischen 
Mu siktradition. Seine musikalische Sprache wird manch-
mal als “klassicher Jazz” bezeichnet – er spielt mit schö-
nen, dynamischen Strichen und einem Klang, der Melodien 
und Phrasen mühelos bis zum Funkeln erstrahlen lässt. 
Un verkennbar hat PIERANUNZIS Spiel mit seiner rhythmi-
schen und harmonischen Raffinesse seine Wurzeln im 
Spiel eines Bill Evans, der für ihn großes Vorbild und In spi -
ra tion war und ist. Es ist denn auch unmöglich, von diesem 
gross artigen Musiker nicht gefangen genommen zu wer-
den. Der dänische Bassist THOMAS FONNESBAEK schafft ein 
Fun  dament für die Songs mit einer tänzerischen, rhythmi-
schen Eindringlichkeit, die einen gefangen nimmt, aber 
auch mit einer Eleganz, Reaktionsfähigkeit und Sensibilität, 
die eine grosse Aufmerksamkeit für Details zulässt. Drum -
mer MAURO BEGGIO schließlich zählt mit seinem flexiblen, 
ste tig präsenten und doch nie aufdringlichen Schlag zeug -
spiel zu den führenden Drummern in Italien. Zusammen 
sind die drei gleichgesinnte musikalische Geister, die sich 
ge genseitig inspirieren, herausfordern und zitieren in einem 
Zu  sammenspiel, das es schafft, niemals vorhersehbar zu 
werden. Ein grosser Abend steht dem JAZZ CLUB Singen ins 
Haus!

Louise Jallu: Bandonéon 
Karsten Hochapfel: Gitarre 
Grégoire Letouvet: Piano 
Alexandre Perrot: Bass 
Nach zwei erfolgreichen Auftritten im Birdland in Neuburg 
an der Donau und beim Jazzfestival Münster ist die deut-
sche Karriere der in Frankreich berühmten Bandonéon -
spie lerin LOUISE JALLU vielversprechend. Sie begann mit 
fünf Jahren Bandonéon zu spielen und besuchte das re no -
m   mierte Konservatorium in Gennevilliers im Norden von 
Pa  ris. Dort verfeinerte sie ihren innovativen und zugleich 
tra    ditionsbewussten Stil und lernte ihn sowohl auf dem 
Ban   donéon als auch auf der Partitur zum Ausdruck zu brin-
gen. Ihre zweite CD „Piazolla 2021“ (Klarthe Records) ist 
eine ambitionierte und moderne Adaption der Musik von 
As  tor Piazolla und wurde von der Presse sehr positiv auf-
genommen. Nach Singen bringt sie den Gitarristen KARS -
TEN HOCHAPFEL, den Pianisten GRÉGOIRE LETOUVET und den 
Bas  sisten ALEXANDRE PERROT mit. LOUISE JALLU meistert mit 
ihr em Quartett das Kunststück, dieser „ewigen“ Musik wie-
der neue, frische Luft zum Atmen zu geben, vor allem 
durch ein raffiniertes Band-Konzept, durch das sich unge-
ahnte improvisatorische Freiräume öffnen. Sie entscheidet 
sich dagegen, die Revival-Karte zu spielen, und zieht es 
vor, dem Original zu entfliehen, um ihre eigene Originalität 
zu entwickeln. Weit davon entfernt, in eine blas se Kopie zu 
verfallen, wählt LOUISE JALLU eher eine ebenso skrupulöse 
wie kritische Neuinterpretation, verlangsamt das Tempo, 
öffnet Räume für Improvisationen, stru kturiert das themati-
sche Material neu und setzt neue har monische Wege frei. 
„Die von Astor Piazolla eingeleitete Revolution hatte ihn zum 
Tan go Nuevo geführt, die von LOUISE JALLU durchgeführte Re vo -
lut ion führt zu Piazolla Nuevo.“ (Le Monde) 
„Ihr Album „Piazolla 2021“ ist eine freie und abenteuerliche Va -
ria tion der Musik des Meisters. In den Improvisationen erkennt 
man auch die kühnen Einflüsse von Thelonious Monk oder Béla 
Bar tók.“ (Le Figaro)

Der Mo de ra -
tor un seres 
Song Slams 
gibt ein So lo- 
kon zert! 
Na   türlich 
könnte man 
über ALJOSHA 
KONTER sa -
gen, dass er 

Dass man das neue Programm von MATHIAS TRETTER gese-
hen haben muss, ist ja keine Frage. Darum gleich mal eine 
andere: Erinnern Sie sich an den herrlichen Satz „Der ist bei 
der Sitte“? Kein ernstzunehmender Krimi kam früher ohne 
sie aus: die Sitte. Ein beherzt verlebter Polizist in Zivil, der 
zur Lösung eines Falles nicht das Geringste beitrug, sich 
aber derart ölig an eine Theke schmierte, als würde er selbst 
keine Perversion je verschmähen.  
Diese Zeiten sind vorbei. Inzwischen sind Hunderttausende 
bei der Sitte, und das ganz ohne Krimi und Polizei, ja meist 
gar ohne Sex. Nicht mehr lange, und die Moral wird in Deut -
sch land genauso gut bewacht wie bei den Chinesen. Noch 
fehlt uns deren Sozialpunktesystem, dafür haben wir Twitter. 
Was in China die Diktatur erledigt, übernimmt hier der Mob. 
Dort digitale Aufrüstung, hier Entrüstung.   
Welch ein fantastisches Klima für Satire!  Das meint zumin-
dest TRETTER, der sein Glück kaum fassen mag: „Ich war 
immer neidisch auf Komiker in Diktaturen – wenn jeder Witz 
dein letzter sein kann, fühlst du dich gebraucht. Soweit ist 
es zwar noch nicht; aber die schiere Anzahl ehrenamtlicher 
Be  denkenträger, die wir schon haben, zeigt doch: Selten 
war ein Strolch so notwendig wie heute!“ Man ahnt: Das 
kann ja heiter werden – so sehr, dass danach wieder getwit-
tert wird. Oder nochmal TRETTER: „Sittenstrolch, mein sieb-
tes Solo. Das erste mit Humor.“  
Regie: Mathias Repiscus

‣MUSIK IM STUDIO
ALJOSHA KONTER
Liedermacher-Pop

Fr. 17.03. 
19.30 Uhr

Eintritt nur per Vorreservierung per Mail unter tageskasse@die-
gems.de (begrenzte Paltzzahl, Nur 45 Zuschauer möglich). Das 
Ganze kostet keinen Eintritt. Es wird aber um eine angemesse-
ne Hutspende für den Musiker gebeten.

‣KABARETT
MATHIAS TRETTER
»Sittenstrolch«

Fr. 22.03. 
20.00 Uhr

AK.: € 26.80 | VVK.: € 25.30 | Erm. & FörVer.: € 18.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 15.03.2024

Eine Fe m ma -
ge an Hed -
 wig Dohm 
z w i  s c h e n 
sze  n i sche r 
Le   sung, In -
ter  view und 
feministisch -
em Ka ba rett. 
Hed wig 

Sa. 23.03. 
19.00 Uhr Eintritt frei.

‣SZENISCHE LESUNG
HEDWIG DOHM TRIO
»Mehr Stolz, ihr Frauen!«

  Dohm (1831-1919) war eine der wichtigsten feministischen 
P ionierinnen und zugleich eine wunderbar witzige und inno-
vative Autorin. Bereits 1873 forderte sie als Erste in Deut -
schland das Frauenwahlrecht und die völlige rechtliche, so -
ziale und ökonomische Gleichberechtigung von Frauen und 
Män nern. Ihre Texte haben bis heute nichts von ihrer Fris che 
und Aktualität verloren. Mit bekannten Zeitgenossen von 
Friedrich Niet zsche bis Georg Groddeck lieferte sie sich in 
ihren Tex ten wah re Wortgefechte - wie gemacht für die 
Bühne und für das HEDWIG DOHM TRIO NIKOLA MÜLLER, ISABEL 
ROHNER und GERD BUURMANN. Spannend, informativ und 
dabei höchst un  terhaltsam stellen die beiden 
Herausgeberinnen der Edi tion Hedwig Dohm zusammen mit 
Schauspieler GERD BUU R MANN Dohms Leben und Werk vor 
und geben dem Pu bli kum Ein blicke in die Geschichte der 
Frauenbewegungen. Eine Ver anstaltung, bei der nicht nur 
viel gelernt, sondern auch viel gelacht werden kann!  
Eine Kooperation des Kulturzentrum GEMS und der Stadt Singen

schon mehr als 600 Konzerte gespielt hat. Dass er einige 
Male im deutschen Fernsehen zu sehen war und auch hin 
und wieder im Radio zu hören ist. Man könnte auch hinzu-
fügen, dass er einen Titelsong für einen deutschen Film ge -
schrieben hat und seine Stimme einer Werbekampagne lieh. 
Sich erlich könnte man auch extra betonen, dass er „The 
Voice of Germany“ abgesagt hat, weil er sich so gar nicht 
iden tifizieren möchte mit, eben jenen Casting-Shows…  



Di. 26.03., Mi. 27.03., 
20.00 Uhr

(UMBERTO ECO: LA BIBLIOTECA DEL MONDO) I 2022; Regie: Davide Ferrario; 
Dokumentarfilm; Länge: 80 Min; FSK: 0 (Deskriptoren: keine); OmU; 
Dolby Digital | EP: € 8.00

Do. 28.03., Fr. 29.03., Sa. 30.03., So. 31.03., 
Mo. 01.04., Mi. 03.04., 20.00 Uhr

(COMPLÈTEMENT CRAMÉ!) F/L 2023; Regie: Gilles Legardinier; mit John Malkovich, 
Fanny Ardant, Émilie Dequenne, Eugénie Anselin, Philippe Bas u.a.; FSK: 0 
(Deskriptoren: keine); Länge: 110 Min.; CinemaScope; Dolby Digital | EP: € 8.00

Die Privatbibliothek von Umberto Eco öffnet ein Fenster zu 
einem magischen Kosmos – meterhohe Regale, gefüllt mit 
über 30.000 zeitgenössischen sowie 1.500 antiken und sel-
tenen Büchern. Nach dem Tod Ecos gewährte seine Familie 
dem Regisseur Davide Ferrario, der zuvor mit Eco auf der 
Kunst biennale zusammengearbeitet hatte, exklusiven Zu -
gang zu diesem literarischen Schatz. Der Film taucht ein in 
die inspirierenden Gedankenwelten des renommierten Phi -
lo sophen und Schriftstellers sowie seiner Weg ge fährten. 
Da  bei entfaltet sich nicht nur ein faszinierendes Por trät von 
Um  berto Ecos Gedächtnis, sondern auch ein tie  fer Einblick 
in das kollektive Gedächtnis der Welt. Diese Do   kumentation 
ver  webt auf einzigartige Weise die Ge schich te der Bi bli o -
thek mit den philosophischen Re flex io nen Ecos und schafft 
so ein beeindruckendes Zeugnis über die Kraft von Literatur, 
Er innerung und dem Erbe der Mensch heit. 
„Die Motivation, Davides Dokumentarfilm zu unterstützen und da -
ran mitzuwirken, lag darin, die Existenz von Umbertos heimisch -
em Bibliotheksstudio zu bezeugen, das er gemeinsam mit seiner 
Frau Renate aufgebaut hat. Dort gibt es viele Bücher, ja. Sie fül-
len die Regale, sie quellen auf den Tischen über, sie belegen Kis -
ten und Schub la den und manchmal liegen sie einfach in Sta peln 
auf dem Bo den: sie sind das ruhende Gedächtnis, in dem Um ber -
tos Seele weiterlebt. Von seiner Bibliothek zu erzählen bedeutet 
auch, seine Leidenschaften zu beschreiben, die Weite seines Ge -
dächt  nis ses, seine grenzenlose Neugier, seinen Sinn für Humor 
und Ironie.“ (Kommentar von Umberto Ecos Familie)

Eigentlich wollte der erfolgreiche Londoner Unternehmer 
An  drew Blake lediglich Urlaub in Frankreich machen, in der 
„Do maine de Beauvillier“, wo er einst seine Frau Diana ken-
nenlernte und glückliche Tage verbrachte. Der Empfang ist 
nicht sehr freundlich und statt als Gast findet er sich irrtüm-
lich von der Hausherrin Madame Nathalie Beauvillier als 
But ler auf Probe eingestellt. Gelangweilt von seinem alten 
Le ben macht er das Spiel mit. Bald serviert er unter der 
stren gen Aufsicht der exzentrischen Haushälterin und Kö ch -
in Odile sowie ihres Katers Mephisto der verwitweten Guts -
her rin das Frühstück, beantwortet ihre Post und macht sich 
bei Arbeiten im Haus nützlich. Und das nicht immer nach 
der Schlossetikette. Als „Monsieur Blake zu Diensten“ 
schafft er es, in seiner unkonventionellen Art, dass in diesen 
hoch herrschaftlichen, verstaubten Mikrokosmos, zu dem 
auch noch das junge Hausmädchen Manon und der hemds-
ärmelige Gärtner Phillipe gehören, wieder frischer Wind und 
Lust am Leben einziehen. Frei nach dem Motto „Glück 
durch Anarchie“. 
In MONSIEUR BLAKE ZU DIENSTEN prallen fern großstädtischer 
Hek tik die unterschiedlichen Welten aufeinander, die des 
leicht „snobbish English Gentleman“ und die der Franzosen 
auf dem Land, die mit scharfem Witz, feiner Ironie und herr -
lich Chuzpe durcheinanderrüttelt werden.

‣GEMS KINO

Sa. 09.03., Di. 12.03., Mi. 13.03., Do. 14.03., 
Sa. 16.03., So. 17.03., Mi. 20.03., 20.00 Uhr

(LA NOUVELLE FEMME) F/I 2023; Regie: Léa Todorov; mit Jasmine Trinca, Leïla Bekhti, 
Rafaelle Sonneville-Caby, Raffaele Esposito,  Laura Borelli, Nancy Huston u.a.; 
FSK: 0 (Dekriptoren: keine); Länge: 100 Min.; Dolby Digital | EP: € 8.00

Das gefühlvolle Drama MARIA MONTESSORI setzt der Bil -
dungs ikone ein lange überfälliges und zutiefst bewegendes 
Denk mal. Mit großer visueller Eleganz zeigt dieser Film die 
Na mensgeberin einer der einflussreichsten pädagogischen 
Be wegungen in ihrer ganzen Stärke und Zerrissenheit. 1898 
ent scheidet sich die unverheiratete Maria Montessori, ihren 
Sohn Mario nach der Geburt auf unbestimmte Zeit zu ver-
lassen, um als moderne und freie Frau eine neue Vision von 
Bil dung zu entwickeln. Sie ahnt, dass sie eine Revolution 
ent fachen kann. Als eine der ersten Frauen Italiens wurde 
sie Ärztin und gründete ein Institut, an dem Lehrer für die Ar -
beit mit behinderten Kindern ausgebildet werden. Hier ent-
wickelt sie Methoden, die von einem Gedanken getrieben 
sind: solange man die Kinder liebt, können sie alles lernen. 
Nicht Disziplinierung, sondern ihre Freiheit wird zeigen, wel-
che Schätze in den Kindern verborgen sind. Doch bezahlt 
wird sie für ihre Arbeit nicht, die Lorbeeren heimst ihr Part -
ner Montesano ein. Mit der Prostituierten Lili d’Alengy 
schmie det Maria ein Netzwerk weiblicher So li da ri tät, das 
nicht nur Unabhängigkeit ermöglicht, sondern vor allem eine 
Pädagogik, die an die Autonomie des Geis tes glaubt. 
Ärztin, Pädagogin, Mutter: die weltberühmte Maria Mon tes -
so ri lebte ein selbstbestimmtes, aber auch dramatisches Le -
ben. Das in leuchtenden Farben inszenierte Drama erzählt 
von einer unfassbar starken und klugen Frau, die alles will 
und mit ihrem eigenen Leben auch das Geschick der bür-
gerlichen Gesellschaft für immer verändert.

spots. rückt Kinos in ländlichen Räumen in den Mittelpunkt 
– für Vielfalt und Mitgestaltung. An bundesweiten Stand or -
ten stellt spots. Ressourcen bereit und schafft mit Work -
shops zu Filmbildung und Antidiskriminierung Gelegen hei -
ten für demokratischen Austausch zwischen Jugendlichen 
und Erwachsenen aus Kino, Schule und Soziokultur. Das 
Kul t urzentrum GEMS, das Friedrich-Wöhler-Gymnasium, inSi 
e.V. und die Singener Kriminalprävention durften in den letz-
ten Monaten spots. in Singen gemeinsam mit Jugendlichen 
durch führen. Das Kinofest spots. on screen ist der feierliche 
Hö hepunkt des Projekts auf großer Leinwand. 
Lasst uns zusammen feiern: die Premiere der Singener Ju -
gend  filmproduktionen »Das äußere Bild« und »Gedanken -
fahrt«, ein von Jugendlichen kuratiertes Kurzfilmprogramm 
so  wie ein im Bündnis ausgewählter und moderierter Film zu 
Teil  habe und Toleranz für Jung und Alt, neue und alte Be -
geg nungen in der Region – und natürlich die verbindende 
Kraft des Kinos! 
 
Nähere Informationen zum Programm findet ihr auf unserer 
Ho mepage > www.diegems.de 
Der Eintritt ist frei! Wenn ihr zum Kinofest kommen wollt, reser-
viert euch gerne kostenlos ein Ticket auf unserer Homepage oder 
schreibt eine kurze Mail an theater@diegems.de. 
 
spots. – ein Projekt der Deutschen Filmakademie, wird ge -
för dert von der Bundesbeauftragten für Kultur und Medien 
und dem Sony Global Relief Fund for COVID-19. 
Bündnis am Standort Singen:

Am Sa. 09.03. gibt es vor dem Film eine kurze Einführung zum Thema.



∟Mi. 06.03., 20.00 Uhr Deutschland 2023/24 | dokumentarische 
Form | Regie / Buch / Co-Kamera / 

Schnitt: Uli Gaulke; Kamera: Axel Schneppat / U. Gaulke; Ton: Jule Buerjes; Musik: Ari 
Benjamin Meyers / Colette Maze (geb. Saulnier; 1914-2023); Produzent:innen; Arne 
Birkenstock/Laryssa Stone; Mitwirkende: Haydée Arteaga Rojas, Nermin Abadan-
Unat, Nanammal Amma, Tamar Eshel und Ilse Helbich | dcp | Farbe | DD 5.1 | OmdU 
(mehrsprachig / dtsch. UT) | FSK-Deskriptoren: Diskriminierung,Bedrohung | FSK: 
ab 12 J.  | 100 Min. 

∟So. 10.03., 11.00 Uhr & 19.30 Uhr & Fr. 15.03., 20.00 Uhr
USA 2023 | dokumentarische Form | Regie & Produktion: Miri Navasky / Maeve 
O’Boyle / Karen O’Connor; Schnitt: Maeve O’Boyle; Bildgestaltung: Wolfgang 
Held/Ben McCoy/Tim Grucza; Maeve O’Boyle/Karen O’Connor; Ausführende 
Produktion: Greg Sarris, Patti Smith, Josh Braum, Ben Braun, Terry Press; Grafisches 
Design:  Conor O’Boyle; Animation: Eat the Danger; Original Artwork: Joan Baez; 
Zusätzliche Kamera: John Baynard/Daniel Carter/Laura McGann; Ton: Dean 
Murray/Jason Pawlak/Laura McGann/Mark Roy; Musikgestaltung: Chris Robertson; 
Score: Sarah Lynch; Mitwirkende: Joan Baez, Mimi Farina, Bob Dylan, David Harris 
u.a. | dcp | s/w u. Farbe | DD 5.1 | OmdU (Englisch/ dtsch. UT) | FSK-Deskriptoren: 
sexualisierte Gewalt,Gewalt,Drogenkonsum | FSK: ab 12 J.  | 118 Min. 

∟Di. 05.03., 20.00 Uhr (Plastic fantastic) Deutschland 2021-
2023 | dokumentarische Form | Regie / 

Buch: Isa Willinger; Kamera: Julian Krubasik / Felix Pflieger; Ton: Veronika Neuber; 
Editing: Lena Hatebur; Musik: Damian Scholl; Filmgrafiken: Daniel Wiesmann, Robert 

∟So. 10.03., 15.00 Uhr Deutschland / AT 2020/21 | CGI-
Animation / fiktionale Form | Regie: Ute 

von Münchow-Pohl; Drehbuch: Katja Grübel / Dagmar Rehbinder (frei nach den 
bekannten Bilderbüchern von Albert Sixtus und Fritz Koch-Gotha, „Die 
Häschenschule“ (1924)); Visuelle Effekte: Francesco Paglia (Head of CG)/ Christopher 
Hiess (CG-Supervisor); Art Director: Anne Hofmann/Heiko Lueg; Animation: Tobias 
Schwarz (Animation Director)/Gerlinde Gondelmann (Character Design)/Felix Presch 
(Set Design); Schnitt; U. v. Münchow-Pohl/Erik Stappenbeck; Musik: Alex Komlew; 
SprecherInnen: Noah Levi, Senta Berger, Friedrich von Thun, -Elise Eikermann, Jule 
böwe u.a. | dcp/1,85:1(16:9) | DD 5.1 | Farbe | OF/D | Altersempfehlung 
(VisionKino): ab 6+ Jahren/1.bis 4. Klasse | FBW-Prädikat: „Besonders wertvoll“; 
FSK: ab 0 J. (ohne Altersbeschränkung /o.A.) | 76 Min. 

KINDER- & FAMILIENKINO | AB 6+ JAHREN

REPRISE: ‚ES WAR EINMAL‘... IN TOKYO * UNTERWEGS MIT WIM WENDERS #1

EIN-BLICKE #: PORTRAIT JOAN BAEZ

REPRISE | ‚ZEITENWENDE ?!‘ #74/3 | VOM PLASTIK IN ALLER (UM)WELT

EIN-BLICKE #: 5x100 JAHRE ‚FRAUENGESCHICHT/N‘ | REGIE: ULI GAULKE

Alle Texte von Weitwinkel e.V. |►Alle Filme i.d. Regel mit einer Einführung & Trailern 
Eintritt Weitwinkel-Kino €: 5,00 / 3,00 Mitglieder | WW-Kinderkino €: 1,50 Kinder / 3,00 Erwachsene 
OmU = Originalfassung mit deutschen Untertiteln | DF= Deutsche Fassung | OF= Originalfassung 
Weitwinkel sucht an Film & Kino interessierte Menschen, um Filmkultur in Singen zu gestalten! 
„Andere Filme anders zeigen!“- Werden Sie Weitwinkel-Mitglied | Kontakt: weitwinkel-kino@web.de

 ● Karten zum WW-Kino derzeit nur an der Tages- (Matinee / Kinderkino) bzw.    
     der Abendkasse vor der Veranstaltung. Keine Reservierungen. Nur Barzahlung. ●  

Zusammen haben sie mehr 
als 500 Jahr auf dieser Erde 
ver bracht - die fünf hochbe-
tagten Frauen, die der Do ku -
men tarfilmer Uli Gaulke hier 
por traitiert und vor allem er -
zählen läßt: Haydée Arteaga 
Rojas, Nermin Abadan-Unat, 
Na nammal Amma, Tamar 
Eshel und Ilse Helbich (1923 
- 2024)  kommen aus den 
fünf Ländern Kuba, Türkei, 
In dien, Israel und Österreich. 
Zu dem wirkt die französi-

In Reprise zeigen wir noch -
mals die aktuelle Do ku men -
ta tion, die differenziert die 
Pro  blemlagen zu den Um -
 welt  be las tun gen durch 
Kunst  stoffe ana lysiert, zu -
gleich auch Al ternativen 
the  matisiert. | Unsere The -
 men-Reihe ZEITENWEN-
DE?! #  thematisiert  (seit 
2009) ökologische und öko-
nomische,  soziale, politi-
sche und philosophische 

sche Pianisti Colette Maze (1914-2023) aus dem ‚OFF‘ mit 
ihrer Musik mit. Der Portraitfilm zielt auf die Bespiegelungen 
in dividueller Lebensgeschichten mit weltgeschichtlichen 
Kon texten und auf die Biografien von fünf Persönlichkeiten, 
der en erfolgreiche wie auch emazipatorische Wege von den 
Frau en selbst als ein - perspektivisch vielstimmiger - Impuls 
für nachfolgende Generationen verstanden werden will. Re -
gis seur und Kameramann Ui Gaulke (*1968/Schwerin; u.a. 
Com rades of dreams/2006) zu seinem Film: „Diesen beson-
deren Erfahrungshorizont wollte ich nutzen (...) Welt ge -
schich te der letzten hundert Jahre aus der Sicht von hun-
dertjährigen Frauen zu erzählen, die durch ihr Engagement 
einen Fußabdruck hinterlassen haben. Der Film ist somit 
auch als ein Statement der fünf Frauen an die Welt zu ver-
stehen, aus den Erfahrungen, die sie in ihrem hundertjähri-
gen Leben gesammelt haben, Lehren zu ziehen und sich 
(...)für eine gerechtere und bessere Welt einzusetzen.“

Fragen der  Zeit.  
„Es gibt 500 Mal mehr Plastikpartikel im Meer als Sterne in 
un serer Galaxie“ - ein Satz wie ein Donnerschlag, den Re -
gis seurin Isa Willinger (*1980) zum Ausgangspunkt ihrer 
zwei ten Kino-Doku macht und ihrer Recherchen über all die 
‚Ne benwirkungen‘ der massenhaften, globalen Verbreitung 
von ölbasierten Kunststoffen. Längst verwandelt sich unser 
Pla net in eine gigantische Abladestation für kontaminierten 
Fil terstaub aus Müllverbrennungsanlagen, der in Salz stock -
la gern mit unabsehbaren Folgen für Flora und Fauna depo-
niert wird. Immer mehr gesundheitsschädigende Nano teil -
chen (sog. ‚Mikroplastik‘) lassen sich im Grundwasser, in 
den Weltmeeren, in der Luft , im Boden und unseren Kör pern 
nachweisen. Während die milliardenschwere Kunst stoff -
 industrie fragwürdige Greenwashing-Kampagnen forciert, 
wachsen in ärmeren Erdteilen die Plastikmüllberge. Der Film 
befragt unterschiedliche ProtagonistIinnen, darunter 
WissenschaftlerInnen, Juristen und AktivistInnen, ebenso 
wie Betroffene von Umweltbelastungen oder Lobbyisten der 
Kunststoffindustrie, und erkundet differenziert auch un be -
achtete Seiten der Kunststoffkrise und fragt nach Al ter na ti -
ven. [nach: DOK.fest München/Produktion/filmportal] 
Regisseurin Isa Willinger (*1980, München) studierte u.a. 
Do kumentarfilmregie an der Hochschule für Fernsehen und 
Film München. Nach zwei prämierten TV-Dokumentationen 
(2013 u. 2018) setzte Sie sich mit ihrer auf wichtigen interna-
tionalen Festivals präsentierten ersten Kino-Doku „Hi, AI. 
Lie besgeschichten aus der Zukunft“(2019) mit küntlicher In -
tel ligenz auseinander. Sie ist auch als Lehrbeauftragte für 
Dreh buchentwicklung an der HFF München, Filmpädagogin 
und filmwissenschaftliche und -journalistische Autorin tätig. 
„Eine atemberaubende wie augenöffnende Dokumentarfilm-
Reise rund um eines der Megathemen unserer Zeit.“_(DOK.fest 
München) 
„Ein herausragender Klimafilm des Jahres 2023, mit einem auf-
merksamen Blick auf Greenwashing und Klima ras sis mus.“_(Kli -
ma & Umwelt Filmtage Baden)

„I am not a saint. I am a noise.“_(Joan Baez) 
„Als Musikerin, Bürgerrechtlerin und Aktivistin stand Joan 
Baez (*1941, Staten Island/N.Y.C.) seit ihrem Debüt im Alter 
von 18 über 60 Jahre auf der Bühne. Für die inzwischen 82-
Jährige war das Per sön li che immer schon politisch, die 
Freundschaft zu Martin Lu ther King und der Pa zi fis mus 
prägten ihr En ga ge ment. Ausgehend von ihrer Ab -
schiedstour (‚Fare Thee Well‘-Tournee 2018/2019, 118 aus-
verkaufte Konzerte in Eu ropa und den USA) zieht Baez in 
dieser Biografie - weder ein konventionelles Biopic, noch ein 

traditioneller Konzertfilm - 
eine schonungslose Bi lanz, 
in der sie sich auch schmerz-
haften Erinnerungen stellt. 
Sie teilt nicht nur ihre Erfolge, 
sondern spricht offen über 
lang jährige psychische 
Probleme und Therapien, 
über Fa mi lie, Beziehungen, 
Drogen, das Altern und 
Fragen von Schuld und 
Vergebung. (..) Aufgrund 
einer langjährigen Freund schaft zu einer der 
Regisseurinnen, Karen O’Connor, ge währ te Baez dem US-
Regietrio (Miri Navasky, Maeve O’Boyle, Karen O’Connor) 
auch Zugang zu den „inneren Dä mo nen“, die sie seit ihrer 
Jugend begleiten. Der Film verwebt Tagebuchtexte, Kunst, 
Animationen, Home-Movies, teils unveröffentlichtes 
Archivmaterial und ausführliche Ge sprä che mit Baez mit 
Backstage-Momenten der finalen Tour.“_[73. 
Berlinale/Panorama, Katalog] 
„Ein hemmungslos ehrliches filmisches Selbstporträt der Queen 
of Folk.“_(Frankfurter Rundschau) 
„Der Versuch, Leben, Werk und Wirkung von Joan Baez zu umrei-
ßen, entwickelt sich, ohne dass es ausgesprochenes Ziel wäre, 
zum intimen Portrait einer zerrissenen Persönlichkeit.“_(epd-
film) 
„Empowernd und berührend.“_(MISSY MAGAZINE)

MEL ÜBER BERLIN). Als japanisch-deutsche Koproduktion 
wurde der ‚kleine‘ Film von Japan bei den Academy Awards 
(Oscar® 2024) eingereicht und (mit Wenders als Co-
Produzent) in der Kategorie ‚Bester internationaler Film‘ 
nominiert. Am 10. März werden die Preise vergeben. | „Ich 
habe versucht, einen utopischen Film in der gegenwärtigen 
Realität zu machen. Und darüber, was für ein schönes Gut 
das Allgemeinwohl ist.“_(Wim Wenders) 
Der nicht mehr ganz junge Hirayama reinigt mit Geduld und 
Gründlichkeit tagtäglich luxuriös ausgestattete öffentliche 
Toiletten in Tokio. Er scheint mit seinem einfachen, zurück-
gezogenen Leben vollauf zufrieden zu sein und widmet sich 
abseits seiner äußerst strukturierten Tagesroutine seiner 
Leidenschaft für Musik, die er von Audiokassetten hört, und 
für Literatur, die er allabendlich in antiquarischen Ta schen -
bü chern liest. Auch das Fotografieren von Bäumen erfüllt 
seine Freizeit. Mit einer Reihe unerwarteter, zufälliger Be -
geg nungen kommt nach und nach durch diesen stillen, wie 
be scheidenen Alltag hindurch eine Vergangenheit ans Licht, 
die er längst hinter sich gelassen zu haben schien... |  
Wim Wender‘ s im Herbst 2022 in knapper Zeit und mit klei-
nem Team in Japan realisierter Film, ging ursprünglich aus 
einem Dokumentarfilmprojekt über von japanischen Star -
achi tekten zur heimischen Olympiade gestaltete öffentliche 
Design-Toiletten in Tokio hervor. Mit seinem Co-Autor Ta -
kuma Takasaki entwickelte er eine Geschichte ohne viel 
Handlung, aber voll intensiver lebensphilosophischer 
Facetten.

∟So. 24.03., 19.30 Uhr (Perfect days) Japan / Deutschland 2023 
| fiktionale Form | Regie/Co-Buch/Co-

Produzent: Wim Wenders; Co-Drehbuchautor: Takuma Takasaki; Kamera: Franz 
Lustig; Produktion: Koji Yanai; Executive Producer: Koji Yakusho ; Produzenten: 
W.Wenders/Takuma Takasaki; Montage: Toni Froschhammer; Tonmischung u. 
Sounddesign Traumsequenzen: Matthias Lempert; Installationen Traumsequenzen: 
Donata Wenders; Schnitt Traumsequenz: Clémentine Decremps; Szenenbild: Towako 
Kuwajima; Kostüm: Daisuke Iga; Visuelle Effekte: Kalle Max Hofmann; Tongestaltung: 
Frank Kruse; Songs: Lou Reed, Kinks, Patti Smith, u.a.; DarstellerInnen: K ji Yakusho 
(Hirayama), Tokio Emoto (Takashi), Arisa Nakano (Niko), Aoi Yamada (Aya), Yumi As  
(Keiko), Sayuri Ishikawa (Mama), Tomokazu Miura (Tomoyama), Min Tanaka 
(Obdachloser) u.a. | DCP/1:1,33 | Farbe | DD 5.1 | OmdU (Japanisch/dtsch. UT) | 
FSK: ab 6 J. | 123 Min. 

Radziejewski; Producer: Isabelle Bertolone, David Armati Lechner, Trini Götze 
(Trimafilm); Mitwirkende: Sharon Lavigne, Michael Braungart, Sarah-Jeanne Royer, 
James Wakibia, Lewis Freeman, Ingemar Bühler, Steven Feit, Joshua Baca, Anne 
Lamp, Arnd Schneider, u.v.a. | DCP/1:2,39 CS | Farbe | DD 5.1 | Sprachfassung: 
OmdU (Sprachen: Englisch/Deutsch/Kiswahili / dtsch. UT) |  Pädagogische 
Empfehlung: ab 12 J. (filmdienst.de) | FSK: ab 0 J. (o.A.) | 101 Min.

Der zweite Kino-Film frei und 
’modernisiert‘ nach Motiven 
des Kinderbuch-Klassikers  
von Albert Sixtus und Fritz 
Koch-Gotha, „Die Häs chen -
schu le“ (1924) : 
In  der  Häschenschule  herr -
scht  große  Aufregung. 
Denn der gemeine Stadthase 
Leo hat sich mit den Füch -
sen zusammengetan und 
plant, Ostern einfach abzu-
schaffen. Doch da hat er 
nicht mit den Jung-Osterhasen Max, Emmi und ihren Freun -
den gerechnet, die alles tun, um das Osterfest doch noch zu 
ret ten. 
„Uns gefällt, wie die Charaktere nach und nach ihre Vorurteile 
beseitigten und lernen, im Team zu arbeiten. Auch wir Zuschauer 
lernen andere Seiten der vermeintlichen Feinde kennen. Aus dem 
Film haben wir gelernt, dass man jedem eine zweite Chance 
geben sollte und alles schaffen kann, wenn man zusammenhält. 
Um den Film zu verstehen, muss man den 1. Film nicht unbedingt 
gesehen haben.“_(FBW Jugend-Filmjury (JFJ), Empfehlung mit 
4,5 von 5 Sternen)

‚Silberne Palme‘/Bester Dar -
 steller (an K ji Yakusho) - Int. 
Filmfestival Cannes 2023 
Preis der Ökumenischen Jury 
(an Wim Wenders) -  Cannes 
2023 
In Reprise zeigen wir noch-
mals den aktuellen, 24. 
Spielfilm von Regisseur Wim 
Wenders (*1945), dem inter-
national bekanntesten, viel-
fach ausgezeichneten deut-
schen Filmemacher (u.a. 
‚PARIS; TEXAS; DER HIM-



20.30 Uhr Jazz Club Konzert 
LOUISE JALLU QUARTET

‣GEMS MÄRZ 2024

20.30 Uhr Jazz Club Konzert 
ENRICO PIERANUNZI TRIO

PLASTIC FANTASTIC
Weitwinkel Kino 20.00 Uhr

PERFECT DAYSWeitwinkel Kino 19.30 Uhr

IHR JAHRHUNDERT-FRAUEN ERZÄHLEN GESCHICHTE
Weitwinkel Kino 20.00 Uhr

Gems Kino 20.00 UhrUMBERTO ECO 
EINE BIBLIOTHEK DER WELT

Gems Kino 20.00 Uhr

MONSIEUR BLAKE ZU DIENSTEN

Gems Kino 20.00 Uhr
MARIA MONTESSORI

Gems Kino 20.00 Uhr
MARIA MONTESSORI

Gems Kino 20.00 Uhr
MARIA MONTESSORI

16.30 Uhr Kinofest für Vielfalt und Demokratie 
spots. on screen Kino verbindet

20.00 Uhr Musikkabarett 
MATHIAS KELLNER »Ernsthaft?!«

19.30 Uhr Kabarett 
MICHAEL ALTINGER 

»Lichtblick«

18.00 Uhr Musik im Studio 
ALEX BEHNING 

»Singen ohne Strom«

20.00 Uhr Musik 
SONG SLAM 

mit Nasim, Robnig, Karin Rabhansel, Philipp Kitzberger

20.00 Uhr Kabarett 
MATHIAS TRETTER »Sittenstrolch«

19.00 Uhr Szenische Lesung 
HEDWIG DOHM TRIO »Mehr Stolz, Ihr Frauen!«

20.00 Uhr Kabarett in der Stadthalle 
URBAN PRIOL »Im Fluss«

19.30 Uhr Musik im Studio 
ALJOSHA KONTER 

»Liedermacherpop«

Weitwinkel Kino 11.00 Uhr Weitwinkel Kino 19.30 UhrWeitwinkel Kinderkino 15.00 Uhr

JOAN BAEZ-I AM A NOISEJOAN BAEZ-I AM A NOISE DIE HÄSCHENSCHULE 2

‣Kartenreservierung: 07731/66557 oder info@diegems.de

JOAN BAEZ-I AM A NOISE
Weitwinkel Kino 20.00 Uhr

22.00 Uhr Party 
GEMS DISCO mit DJ Heico

Gems Kino 20.00 Uhr

MARIA MONTESSORI

Fr. 01.03. 

Sa. 02.03. 

So. 03.03. 

Di. 05.03. 

Mi. 06.03. 

Do. 07.03. 

Fr. 08.03. 

Sa. 09.03. 

So. 10.03. 

Di. 12.03. 
Mi. 13.03. 
Do. 14.03. 

Fr. 15.03. 

Sa. 16.03. 

So. 17.03. 

Mi. 20.03. 

Do. 21.03. 

Fr. 22.03. 

Sa. 23.03. 

So. 24.03. 

Di. 26.03. 
Mi. 27.03. 
Do. 28.03. 
Fr. 29.03. 
Sa. 30.03. 
So. 31.03. 
Mo. 01.04. 
Mi. 03.04. 


